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Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stiftungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuliert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Daten und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FFH-Managementplänen des 

Landes SH). 
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Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch abgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung – ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 
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1 Anlass 
Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 300 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von BioConsult SH im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 
Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 
Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet „Kisdorf-
Winsen“. 
Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 147,4 ha von denen 77,6 ha im FFH-Gebiet 2126-391 
„Wälder im Kisdorfer Wohld und angrenzende Flächen“ und 9,1 ha im EGV 2126-401 „Kisdorfer 
Wohld“ liegen. 
 
2 Grundlagen 
2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 
2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 
Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten -ÖK 60 Sievershütten 
-ÖK 09 Kisdorf-Winsen, Flurstück Kisdorf*9*12 
-ÖK 73-2 Kisdorf-Winsen 2, Flurstück Kisdorf*5*193 
-ÖK 73-3 Kisdorf-Winsen 3, Flurstück Kisdorf*5*193 

Ausgleich (ggf. nicht 
vollständig) 
 

-AUGL T30358 Ök73-4 Ersatzwald 
Kisdorf/Winsen 4 (AFP) 
-AUGL T30357 Ök73-3 
Kisdorf/Winsen 3 
-AUGL T30177 bsu 
Sondervermögen Kisdorf 
-AUGL T30247 Ök73-2 Kisdorf-
Winsen 2 

-Ansaat der Verwallung mit Mischung Nr. 
4 (BlütenMeer-Rahmenvertrag)  
-Rieger-Hofmann-Rezeptur Nr. 156033 
(BlütenMeer-Mischung Nr. 4),  
-Gewässersanierung 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung (ggf. nicht 
vollständig) 
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Sonstiges (laufende 
Schutzprogramme, 
Stiftungs-Projekte…)  

2004-2006: Auf den Flurstücken Kisdorf*19*21/3 und 23; *18*8/1;  
Winsen*5*45/3: Anlage Kleingewässer, Aufhebung von Drainagen für 
Laubfrosch und Kammmolch  
2012: Kisdorf*3*79 Planung und Dammbau für Hochwasserentlastungspolder 
Ohlau   
2013:     Winsen*1*1 Fließgewässerrenaturierung und Sandfangbau durch 
GPV 
2017: Blütenmeer2020-Maßnahme auf Kisdorf*18*5/2-relativ großflächige 
Nachsaat mit Regiosaatgut;  
Kleinflächige Pflanzung von Alchemilla micans, Succisa pratensis, Carex 
echinata 

 
2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 
Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 
NSG - 
LSG LSG 23, Deergraben, Kisdorfer Wohld, Endern 
Naturpark - 
Naturerlebnisraum NER - 
FFH DE 2126-391 „Wälder im Kisdorfer Wohld und angrenzende 

Flächen“ 
EGV DE 2126-401 „Kisdorfer Wohld“ 
WRRL - 
SBVS ja 
Wasserschutz/ -schongebiet - 
Retentionsraum - 
Geotope Mo 008, Moränenzug Kisdorfer Wohld, Geotopart: Moränen 
Archäologischer Denkmalschutz - 
Naturwaldkulisse - 
Artenschutzgebiet - 
Wiesen- und Rastvogelgebiet - 
Wildnisgebiet des Landes SH - 
Nationales Naturerbe - 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte „Schutz“ im Anhang dargestellt. 
 
2.1.3 Runde Tische, Vereine 
Tab. 3: Runde Tische, Vereine, die bei den zuständigen FMlern abgefragt wurden 

Organisation Rechercheergebnis 

- - 
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3 Status quo 
3.1 Abiotische Ausstattung 
Das Stiftungsgebiet „Kisdorf-Winsen“ besteht aus 13 Teilgebieten, die sich alle im Naturraum 
Barmstedt-Kisdorfer Geest, innerhalb der Schleswig-Holsteinischen Geest, befinden. Die 
Barmstedt-Kisdorfer Geest ist in diesem Bereich durch sehr lebhafte Geländeformen und eine 
wechselhafte geomorphologische Struktur gekennzeichnet. Zum Teil werden Höhen von 
80 m ü. NHN überschritten. Mit unterschiedlich hoch anstehendem Mergel weist das Gebiet eine 
bemerkenswerte Dichte gut nährstoffversorgter, quelliger Standorte auf. Die früher recht großen 
Heidegebiete sind heute größtenteils kultiviert worden. Der Waldanteil liegt mit knapp 7% unter 
dem Landesdurchschnitt. Das Landschaftsbild ist daher von einer grünlandgeprägten, offenen 
Kulturlandschaft gekennzeichnet, die durch zahlreiche lineare Gehölzstrukturen gegliedert wird. 
 
Tab. 4: Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 
(LLUR) 

Schleswig-Holsteinische Geest 

Naturraum (LLUR) Hamburger Ring 
Landschaft (BFN) Nord-Westdeutsches Tiefland D22 

 
3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 

Populationen 
 
3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Die Stiftungsflächen „Kisdorf-Winsen“ werden zu 69% (104 ha) landwirtschaftlich als Grünland  
genutzt, 20% (31 ha) sind bewaldet. Zudem kommen auf rund 6% (8 ha) verstreut Gehölze wie 
Feldgehölze, Hecken, Knicks und Baumreihen vor. Weitere Biotoptypen, wie Still- und 
Fließgewässer (Binnengewässer), Röhrichte und Riede (Sümpfe und Niedermoore) und ruderale 
Staudenfluren, besitzen zwar mit einem Flächenanteil von jeweils unter 5% eine untergeordnete 
Rolle, sind aber im Landschaftsbild dennoch als charakteristisch wahrzunehmen. Der Anteil aller 
Biotoptypen ist der Tab. 6 zu entnehmen. 
 
Insgesamt sind sowohl zwei Drittel aller Grünlandflächen als auch zwei Drittel aller Waldflächen 
einem geschützten Lebensraumtyp zuzuordnen. Für die Grünlandflächen ist dies der Typ Magere 
Flachland-Mähwiesen (LRT 6550).  
Die Waldflächen verteilen sich auf einen der fünf Typen Hainsimsen-Buchenwälder (LRT 9110), 
Waldmeister-Buchenwälder (LRT 9130), Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwälder (LRT 9160), 
bodensaure Eichenwälder auf Sandböden (9190) bzw. Erlen-Eschen- und Weichholzauenwälder 
(LRT 91E0*). Zudem entsprechen 40% der Gewässer dem LR-Typ Natürliche und naturnahe 
nährstoffreiche Stillgewässer mit Laichkraut- oder Froschbiss-Gesellschaften (LRT 3150). 
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Tab. 5: Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen/ LRT EFTAS - PMB - NLU 
(2010) 

Folgekartierung/Monitoring Lebensraumtypen im 
FFH-Gebiet Wälder im Kisdorfer Wohld und 
angrenzende Flächen  

 
Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte „Bestand“ im Anhang 
dargestellt.  
 
Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuellste Landesbiotoptypenkartierung sowie in  
Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen aufgelistet. 
 
Tab. 6: Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammenfass

ung 

Biotoptypen (Haupttypen gem. Kartierschlüssel des 
LLUR) Fläche (ha) Anteil 

(%) 

K Küsten- und Meeresbiotope - - 
W Wälder und Brüche 26 18 
H Gehölze außerhalb von Wäldern 8,8 5,9 
F Binnengewässer 2,8 2 
M Hoch- und Übergangsmoore - - 
N Sümpfe und Niedermoore 1,8  1,2 
T Trocken- und Zwergstrauchvegetation - - 
G Grünland 104 71 
A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen - - 
R Ruderale Gras- und Staudenfluren 3,8 2,6 
S Biotope im Bereich von Bebauungen 0,2 0,1 
 Gesamtfläche 147,4 100 

 
Tab. 7: Bestand: FFH – Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3150 Natürliche nährstoffreiche Seen 1,1          1,2 
6510 Magere Flachland-Mähwiesen 72,7 78,5 
9130 Waldmeister-Buchenwald 5,5 5,9 
9160 Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald 0,3 0,3 

*91E0 Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alno incanae, Salicion albae) 1,9 2,1 

(9110, 9190) Hainsimsen-Buchenwald, Bodensaure Eichenwälder auf 
Sandebenen 0,1 0,2 

(9130, 9160) Waldmeister-Buchenwald, Sternmieren-Eichen-
Hainbuchenwald 10,5 11,4 
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Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

(9160, *91E0) 
Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald, Auen-Wälder mit 
Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, 
Alno incanae, Salicion albae) 

0,3 
0,3 

 Gesamtfläche 92,4 100 
 
3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit besonderem 
Wert für die Planung oder z. B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der 
Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "N“ (Nachweis) der 
Tab. 9 gekennzeichnet 
Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen die 
angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus 
jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 
 
Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen /Tiere Arten- und Fundpunktkataster 
des Landes (AFK) (u. a. auch 
WinArt 2021) 

Stand: Siehe Literatur 

Pflanzen EFTAS / PMB / NLU (2010) Folgekartierung/Monitoring Lebensraum-
typen im FFH-Gebiet Wälder im Kisdorfer 
Wohld und angrenzende Flächen 

Pflanzen / Tiere LANU (1978 bis 1994) Biotopkartierung des Landes 
Pflanzen / Tiere LLUR (2014-2019) Biotopkartierung des Landes 
Pflanzen Raabe (1987)  
Pflanzen / Tiere BioConsult SH 2021 SLEP-Kartierung 

 
Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet:  

Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Pflanzen (Gefäßpflanzen, wenn möglich Moose, Flechten, Pilze hinzu) 
Wissenschaftlicher Name 
(Sortierung) 
Deutscher Name 

FFH IV  
RL SH 3 
VSchRL I 

 N  

Carex demissa RL SH 3 2009  Winsener Wohld, LANIS 
Orchis mascula RL SH 3 2008  Wald Endern, LANIS 
Epipactis helleborine RL SH 3 2009  Zuweg zum Endern, 

LANIS 
Säugetiere 
Lutra lutra  
Fischotter 

FFH IV  
RL SH 2 

2018  LANIS 

Muscardinus avellanarius 
Haselmaus 

FFH IV  
RL SH 2 

2018  LANIS 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Vögel 
Klappergrasmücke  2018  Oersdorf 
Gartengrasmücke  2018  Sievershütten 
Schafstelze  2018  Sievershütten 
Neuntöter  2020  Oersdorf 
Gelbspötter  2020  Oersdorf 
Schwarzkehlchen  2020  Kisdorf 
Misteldrossel  2020  Winsener Wohld 
Baumpieper  2020  Winsener Wohld, 

Feldmark Friedrichstal 
Flussregenpfeiffer  2020  Kattendorfweeden 
Wintergoldhähnchen  2020  Kisdorfer Wohld West 
Waldschnepfe  2019  Kisdorfer Wohld 
Grauschnäpper  2018  Kisdorfer Wohld West 
Kuckuck  2020  Kisdorf 
Feldlerche  2018  Kisdorf 
Brandgans  2020  Kisdorf 
Nilgans  2017  Kisdorf 
Kanadagans  2017  Kisdorf 
Rotschenkel  2016  Kisdorf 
Kolkrabe  2019  Kisdorf 
Flussuferläufer  2016  Kisdorf 
Waldwasserläufer  2020  Kisdorf 
Waldkauz  2020  Kisdorf 
Sperber  2017  Feldmark Friedrichstal 
Turmfalke  2020  Feldmark Friedrichstal 
Heckenbraunelle  2020  Feldmark Friedrichstal 
Eisvogel  2017  Feldmark Friedrichstal 
Gartenrotschwanz  2018  Feldmark Friedrichstal 
Kleiber  2020  Feldmark Friedrichstal 
Reptilien 
Zootoca vivipara 
Waldeidechse 

RL SH * 2006  LANIS 

Amphibien 
Alytes obstetricans 
Geburtshelferkröte 

FFH IV  2006  LANIS 

Lissotriton vulgaris  
Teichmolch 

RL SH * 2016  LANIS 

Pelobates fuscus 
Knoblauchkröte 

FFH IV 2012  LANIS 

Pelophylax lessonae  
Wasserfrosch 

FFH IV  
RL SH 1 

2016  LANIS 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Rana arvalis  
Moorfrosch 

FFH IV  
RL SH * 

2008  LANIS 

Rana temporaria 
Grasfrosch 

RL SH * 2014  LANIS 

Triturus cristatus  
Kammmolch 

FFH IV  
RL SH 3 

2016  LANIS 

Tagfalter 
Keine relevanten Funde 
Bienen und Wespen 
Keine relevanten Funde 
Heuschrecken und Grillen 
Keine relevanten Funde 
Spinnen 
Keine relevanten Funde 
Libellen 
Keine relevanten Funde 
Käfer 
Keine relevanten Funde 
Weichtiere 
Keine relevanten Funde 
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4 Leitbild 
Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet 69 liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese 
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter 
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im 
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 
Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 
In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 
Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 
 
4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 
Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt:  
 
 

I. FFH-Gebiet DE 2126-391 „Wälder im Kisdorfer Wohld und angrenzende Flächen“ 
 
Als übergreifendes Erhaltungsziel für das FFH-Gebiet wird formuliert: 
„Erhaltung eines komplexen, teilweise orchideenreich ausgeprägten Laubmischwaldgebietes auf 
historischem Waldstandort mit naturnaher Nutzung und mit eingelagerten und angrenzenden 
Quellen, naturnahen Bachoberläufen, Kleingewässern, Säumen und Knicks einschließlich der 
vielfältigen Übergänge zu extensiv genutztem Grünland, insbesondere auch als störungsfreier 
feuchter, gewässerreicher Lebensraum für z. B. Kammmolch, Schwarzstorch, Eisvogel sowie für 
die Arten Laubfrosch, Knoblauchkröte, Moorfrosch und Gebirgsstelze.“ 
Das FFH-Gebiet „Wälder im Kisdorfer Wohld und angrenzende Flächen“ umfasst ein weitaus 
größeres Gebiet als das hier behandelte Stiftungsgebiet. Zudem sind auch nicht alle Flächen 
dieses Stiftungsgebietes Teil des FFH-Gebietes. Dementsprechend wird im Folgenden nur auf 
die für das Stiftungsgebiet relevanten Erhaltungsziele für Lebensraumtypen und Arten von 
besonderer Bedeutung eingegangen. 
Das Gebiet ist für die Erhaltung folgender Lebensraumtypen des Anhangs I sowie Arten des 
Anhangs II der FFH-Richtlinie von besonderer Bedeutung:  
 

Lebensraumtypen und Arten von gemeinschaftlichem Interesse                           
(*: prioritärer LRT) 

Code Bezeichnung 
9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 
9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 
9160 subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-

Hainbuchenwald (Carpinion betuli) 
9190 alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 



SLEP 69 - Leitbild Seite 11 

BioConsult SH Schobüller Str. 36 25813 Husum  

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 
incanae, Salicion albae) 

1166 Kammmolch (Triturus cristatus) 
 
Die Ziele für diese Lebensraumtypen und Arten von besonderer Bedeutung sind die Erhaltung 
eines günstigen Erhaltungszustandes.  

Hierzu sind insbesondere folgende Aspekte zu berücksichtigen: 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-
Hainbuchenwald (Carpinion betuli) 

9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 
Erhaltung: 

 Naturnaher, teilweise ungenutzter Eichen-, Eichen-Hainbuchen- und Buchenwälder in 
unterschiedlichen Altersphasen und Entwicklungsstufen und ihrer standortypischen 
Variationsbreite im Gebiet, 

 der natürlichen standortheimischen Baum- und Strauchartenzusammensetzung, 
 eines über alle Waldentwicklungsphasen hinreichenden Anteils von Alt- und Totholz, 
 der bekannten Höhlenbäume, 
 der Sonderstandorte und Randstrukturen z.B. Findlinge, Bachschluchten, Quellbereiche, 

nasse und feuchte Senken, Steilhänge, Waldmäntel, Säume, nasse und magere Wiesen 
sowie der für den Lebensraumtyp charakteristischen Habitatstrukturen und -funktionen, 

 weitgehend ungestörter Kontaktlebensräume wie z. B. Brüche, Bruchwälder, 
 Kleingewässer, naturnahe Bachläufe, 
 der weitgehend natürlichen Bodenstruktur und der charakteristischen Bodenvegetation, 
 der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, 
 der weitgehend natürlichen lebensraumtypischen hydrologischen Bedingungen 

(insbesondere Wasserstand, Basengehalt). 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 
incanae, Salicion albae) 

Erhaltung: 
 naturnaher Weiden-, Eschen- und Erlenwälder in unterschiedlichen Altersphasen und 

Entwicklungsstufen und ihrer standorttypischen Variationsbreite im Gebiet, 
 natürlicher standortheimischer Baum- und Strauchartenzusammensetzungen an 

Fließgewässern und in ihren Quellbereichen, 
 der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, u. a. Sandbänke, Flutrinnen, 

Altwässer, Kolke, Uferabbrüche, 
 eines hinreichenden Anteils von Alt- und Totholz, 
 der vorhandenen Höhlenbäume, 
 der natürlichen, lebensraumtypischen hydrologischen Bedingungen und der natürlichen 

Standortdynamik, 
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 der natürlichen Bodenstruktur und der charakteristischen Bodenvegetation. 

1166 Kammmolch (Triturus cristatus) 
Erhaltung: 

 von fischfreien, ausreichend besonnten und über 0,5 m tiefen Stillgewässern mit 
strukturreichen Uferzonen in Wald- und Offenlandbereichen, 

 Sicherung einer hohen Wasserqualität der Reproduktionsgewässer 
 von geeigneten Winterquartieren im Umfeld der Reproduktionsgewässer, insbesondere 

natürliche Bodenstrukturen, strukturreiche Gehölzlebensräume, 
 geeigneter Sommerlebensräume (natürliche Bodenstrukturen, Brachflächen, Gehölze 

u. ä.), 
 von durchgängigen Wanderkorridoren zwischen den Teillebensräumen, 
 geeigneter Sommerlebensräume wie extensiv genutztem Grünland, Brachflächen, 

Gehölzen u. ä., 
 bestehender Populationen. 

 
II. Sonstige Erhaltungs- und Entwicklungsziele aus anderen Rechtsgründen 

 
Für die bundeseinheitlich gesetzlich geschützten Biotope (§ 30 Abs.2 BNatSchG) „Sumpf- und 
Auenwälder“, „Moore, Sümpfe, Röhrichte, Großseggenrieder, seggen- und binsenreiche 
Nasswiesen“ sowie die „naturnahen Bereiche fließender und stehender Binnengewässer“ bzw. 
für das in Schleswig-Holstein nach dem Landesnaturschutzgesetz (§ 21 Abs. 1 LNatSchG) 
gesetzlich geschützte Biotop „Arten- und strukturreiches Dauergrünland“ gilt, dass Handlungen, 
die zu einer Zerstörung oder sonstigen erheblichen Beeinträchtigung dieser Biotope führen 
können verboten sind. 
 
III. EGV (DE-2126-401) „Kisdorfer Wohld“ 

 
Als übergreifendes Erhaltungsziel für das Vogelschutzgebiet wird formuliert: 
„Erhaltung stabiler und reproduktionsfähiger Brutpopulationen eines großen, zusammen-
hängenden Waldgebietes auf historischem Waldstandort mit naturnahen, unterschiedlichen 
Laubwaldformationen, naturnahen Waldbachökosystemen, Quell- und Feuchtbereichen. Zum 
Schutz der Großvögel, in diesem Fall Schwarzstorch, Wespenbussard und Uhu, ist das Gebiet 
im Umfeld der Bruthabitate frei von vertikalen Fremdstrukturen wie z. B. Stromleitungen und 
Windkrafträdern zu halten. Weiterhin ist der Erhalt eines weitgehend störungsfreien Umfeldes der 
Horst-/ Brutplätze zwischen dem 01.02. und 31.08. für die oben genannten Arten erforderlich.“ 
 
Das Gebiet ist für die Erhaltung folgender Vogelarten und ihrer Lebensräume 

a) von besonderer Bedeutung (fett: Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie; B: 
Brutvögel): 
 Schwarzstorch (Ciconia nigra) (B) 
 Mittelspecht (Dendrocopos medius) (B) 

 
b) von Bedeutung (fett: Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie; B: Brutvögel): 

 Eisvogel (Alcedo atthis) (B), 
 Uhu (Bubo bubo) (B), 
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 Schwarzspecht (Dryocopus martius) (B), 
 Neuntöter (Lanius collurio) (B), 
 Wespenbussard (Pernis apivorus) (B), 

 
Die Ziele für diese Arten von Bedeutung und von besonderer Bedeutung und ihrer Lebensräume 
sind die Erhaltung eines günstigen Erhaltungszustandes.  

Hierzu sind insbesondere folgende Aspekte zu berücksichtigen: 

Arten der Laub-, Misch- und Bruchwälder wie Schwarzstorch, Mittelspecht, 
Schwarzspecht, Wespenbussard, Uhu 
Erhaltung: 

 großräumiger, störungsarmer Laub- und Mischwälder als geeignete Brutgebiete 
(Schwarzstorch), 

 vorhandener, traditionell genutzter Horste und der Strukturen im direktem Umfeld sowie 
geeigneter Horstbäume, insbesondere alter starkastiger Laub- (Eichen) und Nadelbäume, 

 von durch Wirtschaftswegen nicht oder nur in geringem Umfang durchschnittenen 
Laubaltholzbeständen (Schwarzstorch), 

 von sauberen, strukturreichen und störungsarmen Nahrungsgewässern wie z. B. 
Waldteichen, langsam fließenden Bächen, Altwässern, Sümpfen etc. sowie extensiv 
bewirtschaftetem Grünland in Waldnähe (Schwarzstorch), 

 eines – bezogen auf das Gesamtgebiet – ausreichend hohen Anteils zusammen-
hängender, über 80jähriger Laubwaldbestände mit einem ausreichenden Anteil an 
Alteichen, sonstigen rauhborkigen Bäumen wie z. B. Uralt-Buchen und stehendem 
Totholz mit BHD über 25 cm (Mittelspecht), 

 von Erlen- und Eschenbeständen auf Feuchtstandorten mit hohem Alt- und 
Totholzanteil(Mittelspecht), 

 eines naturnahen Wasserregimes (Mittelspecht). 
 von Wäldern mit - bezogen auf das Gesamtgebiet - ausreichend hohem Altholzanteil zur 

Anlage von Nisthöhlen, v. a. glattrindige, über 80jährige Laubhölzer mit BHD über 35 cm 
(Schwarzspecht), 

 bekannter Höhlenbäume (Schwarzspecht), 
 von aufgelockert strukturierten Misch- und Nadelwäldern als bevorzugte 

Nahrungshabitate (Schwarzspecht), 
 von Ameisenlebensräumen, insbesondere lichten Waldstrukturen, Lichtungen, Schneisen 

als wesentliche Nahrungshabitate (Schwarzspecht), 
 von Totholz und Baumstubben als Nahrungsrequisiten (Schwarzspecht), 
 von alten, lichten Waldbeständen mit Lichtungen, Waldwiesen und strukturreichem 

Offenland wie Grünland, Brachen, Rainen etc. in der Umgebung (Wespenbussard), 
 von reich gegliederten Kulturlandschaften (Uhu), 
 der Brutplätze z. B. in Kiesgruben, Steilhängen, an Felsen, Horstbäume (Uhu), 
 von Begleitanpflanzungen an Straßen und Bahndämmen im Umfeld der Brutplätze 

(Vermeidung von Kollisionen) (Uhu). 
 
Arten der Waldränder, Lichtungen, Feldgehölze, Knicks wie Neuntöter 
Erhaltung: 
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 von halboffenen, strukturreichen Landschaften mit natürlichen Waldsäumen, Knicks, 
Gehölzen und Einzelbüschen, insbesondere Dornenbüschen, als wichtige 
Strukturelemente (Ansitz- und Brutmöglichkeiten), 

 von extensiv genutztem Grünland und einer artenreichen Krautflora in Feldrainen, 
Staudenfluren und Brachflächen mit reichem Nahrungsangebot. 

 
Arten der Bäche wie Eisvogel 
Erhaltung: 

 der naturnahen Fließgewässersysteme und der natürlichen, dynamischen Prozesse der 
Fließgewässer mit Überschwemmungszonen, Prallhängen, Flussbettverlagerungen etc., 

 eines naturnahen Wasserregimes in den Fließgewässern (schnell und langsam fließende 
Abschnitte) mit naturnaher Wasserstandsdynamik 

 von Strukturen, die geeignete Brutmöglichkeiten bieten (z. B. Steilwände, Abbruchkanten, 
Wurzelteller umgestürzter Bäume), in Wäldern auch in größerer Entfernung vom 
Gewässer, 

 störungsarmer Fließgewässerabschnitte mit Brutvorkommen insbesondere während der 
Zeit der Jungenaufzucht zwischen dem 01.05. und dem 31.08., 

 der Wasserqualität, 
 von Sekundärlebensräumen wie z.B. Baggerseen und gewässernahen Kies- und 

Sandgruben mit vorhandenen Steilwänden sowie grundwassergespeister, auch in 
Kältewintern meist eisfrei bleibender Gewässer. 

 
Weiterhin sind für die Entwicklung im Stiftungsgebiet zu berücksichtigen: 
 
IV. Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III (Kreisfreie Hansestadt Lübeck, 

Kreise Dithmarschen, Herzogtum Lauenburg, Ostholstein, Pinneberg, Segeberg, 
Steinburg und Stormarn; MELUND 2020) 

 
Als Ziele für Wälder wird folgendes im Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III genannt: 

 In besonderem Maße sind die Anteile der prioritären FFH-LRT (Au-, Hang-, Schlucht- und 
Moorwälder) und natürlicherweise in Schleswig-Holstein vorkommende Waldarten wie 
Eichen-Hainbuchenwälder, bodensaure Buchenwälder, Waldmeister-Buchenwälder und 
Eichen-Hainbuchenwälder zu erhalten und flächenmäßig auszuweiten. 

 Dabei ist eine Zunahme von Strukturreichtum durch die Schaffung einer heterogenen 
Altersstruktur mit Altbäumen, hohem Totholzanteil, Baumhöhlen und breiten, 
strukturreichen Waldmänteln anzustreben. Für die qualitative Bewertung des strukturellen 
Zustands von Wäldern geben die Bewertungsschemata (Bundesamt für Naturschutz) für 
die Wald-Lebensraumtypen gem. FFH-Richtlinie entsprechende Vorgaben, die 
grundsätzlich auch als Rahmen für eine Bewertung anderer Waldtypen dienen können. 

 Vor allem in Bereichen mit hoher Reliefenergie, in Bachschluchten, im Randbereich von 
Gewässern oder auch in abflusslosen Senken mit hohen Wasserständen besteht hohes 
Potenzial zur Entwicklung naturschutzfachlich wertvoller Waldbereiche. 

 Wichtig ist die Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen Landschaftswasser-
haushaltes als wesentliche Grundlage für die Regeneration vor allem der 
naturschutzfachlich besonders wertvollen Feuchtwälder. 
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 Auf Grund ihrer oftmals besonderen Bedeutung für angepasste Arten sowie als Teil 
historischer Kulturlandschaften sollen Wälder, die aus historischen Nutzungsformen 
hervorgegangen sind bzw. heute noch durch entsprechende Struktureigenschaften 
geprägt sind, in besonderer Weise erhalten und entwickelt werden. 

 Neben den Waldflächen an sich sollen auch in der Agrarlandschaft als Verbundkorridore 
zwischen isoliert gelegenen Waldflächen Feldgehölze, Knicks und andere Gehölz-
strukturen erhalten und entwickelt werden. 

 
Für Grünland werden folgende Ziele genannt: 
Grundsätzliches Ziel ist die Wiederherstellung sowie die Erhaltung eines hohen Flächenanteils 
des extensiv genutzten, arten- und strukturreichen Grünlandes und die daraus folgende 
Erhöhung der Biodiversität. Da das artenreiche Grünland ein Teil der vom Menschen 
erschaffenen Kulturlandschaft ist und ohne jegliche Bewirtschaftung nicht existieren würde, setzt 
sein Erhalt zunächst den Fortbestand von Nutzung oder Pflege voraus. 
Weitere Ziele sind:  

 Erhöhung des Artenreichtums, insbesondere Förderung konkurrenzschwacher und 
spezialisierter Arten durch Reduktion/Vermeidung von Nährstoff- und Pestizideinträgen, 
angepasste Mahdfrequenz bzw. Beweidungsdichte,  

 Erhaltung oder Wiederherstellung möglichst naturnaher hydrologischer Bedingungen der 
standörtlichen und strukturellen Nischen als Wuchsort für spezialisierte Pflanzen und 
Tiere (beispielsweise durch Verzicht auf Schleppen und Walzen) und damit einhergehend 
die Vermeidung von Grünlandumbruch, 

 Bewahrung bzw. Verbesserung des Zustandes des historischen Dauergrünlandes, das 
heißt von Flächen mit alten Grasnarben und oftmals hohem Strukturreichtum (Grüppen, 
Bultstrukturen), wegen seines besonders hohen Lebensraumpotenzials für spezialisierte 
Pflanzen und einer Vielzahl gefährdeter Tierarten sowie  

 die möglichst flächendeckende Erhaltung artenreichen Grünlandes als auch die 
Schaffung eines Biotopverbundes über Trittsteinbiotope und lokale 
Verbindungselemente. 

 
Für Binnengewässer ergeben sich die folgenden Ziele: 
Oberstes Ziel für alle Binnengewässer im Land ist die Erhaltung bzw. Wiederherstellung eines 
guten chemischen und ökologischen Zustandes gemäß WRRL in Verbindung mit dem Erhalt bzw. 
der Wiederherstellung der spezifischen Lebensraumqualitäten für die Lebensräume und Arten 
der FFH- und Vogelschutz-Richtlinie.  
 
Teilziele sind: 

 die Reduzierung von punktuellen und diffusen Nähr- und Schadstoffeinträgen in 
Fließgewässer, Stillgewässer und Grundwasser zum Erreichen einer guten 
Wasserqualität, 

 die deutliche Erhöhung des Anteiles naturnah verlaufender Abschnitte mit hoher 
Strukturvielfalt (derzeit lediglich 1 Prozent) durch eine eigendynamische Entwicklung der 
Fließgewässer in ungenutzten Uferabschnitten sowie die Schaffung breiter 
Uferrandstreifen, 

 die Wiederherstellung der ökologischen Durchgängigkeit von Fließgewässern verbunden 
mit der Wiederansiedlung einheimischer Wanderfischarten, 
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 die Vergrößerung und Verbreiterung ungenutzter bzw. lediglich extensiv genutzter 
Uferbereiche zur Reduzierung von Stoffeinträgen und Schaffung wichtiger Lebensräume, 

 die Wiederherstellung der an Gewässer angrenzenden amphibischen Lebensräume in 
Auen (Auwälder, Staudenfluren und Rieder, extensiv genutzte Grünländer) und deren 
stärkere Anbindung an das Überflutungsregime der Gewässer unter anderem aus Biotop- 
und Artenschutzgründen und im Hinblick auf den Hochwasserschutz bzw. die 
Hochwasservorsorge sowie 

 die Erhaltung der oberirdischen Gewässer einschließlich ihrer Randstreifen, Uferzonen 
und Auen als Lebensstätten und Biotope für natürlich vorkommende Tier- und 
Pflanzenarten gemäß § 21 Absatz 5 BNatSchG. Sie sind so weiterzuentwickeln, dass sie 
ihre großräumige Vernetzungsfunktion auf Dauer erfüllen können. 

 
V. Naturwald 

 

Einige der Waldgebiete gehören zur Naturwaldkulisse. So ist beispielsweise der Naturwald 
Endern/Kisdorf im FFH-Gebiet DE 2126-391 „Wälder im Kisdorfer Wohld und angrenzende 
Flächen“ ein Wildnisgebiet. Für entsprechende Flächen gelten folgende Auflagen: 
Handlungen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung des Naturwaldes oder 
seiner Bestandteile oder zu einer erheblichen oder dauerhaften Störung der 
Lebensgemeinschaften führen können, sind zu unterlassen. Insbesondere ist damit die 
fortwirtschaftliche Nutzung nicht mehr zulässig. 
Unberührt von diesen Beschränkungen bleiben: 

 die Entnahme von Nadelbäumen und von nicht heimischen Gehölzen, einschl. deren 
wirtschaftlicher Nutzung, und Neophyten in Abstimmung mit dem MELUND bzw. dem 
LLUR bis zum 31. Dezember, 

 die Ausübung des Jagdrechts, 
 notwendige Maßnahmen zur Verkehrssicherung, 
 die erforderliche Unterhaltung von Gewässern, die der Vorflut dienen, sowie 
 Maßnahmen zur Wiederherstellung des natürlichen Wasserhaushalts. 

 
VI. Ersatzmaßnahmen (EM) 

 
 EM-Fläche 073-01 „Kisdorf-Winsen 1“ und EM-Fläche 073-02 „Kisdorf-Winsen 2“ 

 
Die EM-Flächen 073-01 und 073-02 befinden sich direkt nebeneinander und gehen nahtlos 
ineinander über. Sie sollten als Kompensationsflächen für die Behörde für Stadtentwicklung und 
Umwelt der Freien und Hansestadt Hamburg (BSU) naturschutzfachlich entwickelt werden und 
sind seit Anfang 2010 im Besitz der Stiftung Naturschutz. Die Flächen wurden der BSU als 
Kompensationsflächen zur Verfügung gestellt.  
Die ursprünglich als Intensivgrünland und Acker genutzten Flächen der Ökokonten wurden 
gemäß ihrem Standortpotential erfolgreich zu einem artenreichen, mesophilen Grünlandstandort 
(GMm, LRT 6510) durch Nutzungsextensivierung entwickelt. Einzelne Teilflächen können zudem, 
entsprechend ihrer Exposition, hin zu trockenheits- oder auch nässegeprägten 
Grünlandstandorten weiterentwickelt werden. 
Dazu wurde eine extensive Sommerbeweidung etabliert. Zudem wurden in den Bereichen der 
ursprünglichen Ackerflächen gebietsheimische Grünlandarten eingesät und auf Teilflächen 
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wurden gezielt Arten durch die Verwendung von Mahdgut artenreicher Wiesen oder Weiden 
eingebracht. 
Die lokale Binnenentwässerung wurde soweit möglich durch die Zerstörung des 
Drainagesystems bzw. Schachtrückbau aufgehoben. Die steilen Uferböschungen mit z. T. 
vorhandenen Abbruchkanten entlang der von Schwarz-Erlen begleiteten Grabenabschnitte 
wurden zumindest teilweise abgeflacht. 
Auch in anderen Grabenbereichen konnten die Ufer abgeflacht, Strömungslenker eingebaut, 
sowie kleinflächig die Gewässer aufgeweitet werden, um die natürliche Etablierung von Gehölz- 
und Röhrichtstrukturen zu begünstigen. 
Im Sinne der Amphibienförderung wurden vorhandene Tümpel soweit möglich strukturell 
aufgewertet (z. B. durch Aufhebung der Verlandung und Vergrößerung der Gewässerfläche, 
Entfernung von beschattenden Gehölzen, Entfernung von Müll), sowie neue Kleingewässer 
entsprechend dem Geländeprofil angelegt (FKy und FKe, LRT 3150). 
Neben den flächenmäßig dominierenden Grünlandbereichen gibt es im Untersuchungsgebiet 
auch zwei kleine Waldflächen, sowie lineare Gehölzstrukturen wie Knicks, Feldhecken und 
fließgewässerbegleitende Gehölzsäume. Im Rahmen der Flächenentwicklung wurde sowohl ein 
Lückenschluss bestehender als auch die Anlage neuer linearer Gehölzstrukturen durchgeführt. 
Die kleinen Waldareale wurden keinen weiteren Entwicklungs- oder Pflegemaßnahmen 
unterzogen, sondern der natürlichen Sukzession überlassen. 
 
VII. Ökokonten 
 

 Ökokonto 073-03 „Kisdorf-Winsen 3“ 
 
Angelehnt an die Erhaltungsziele des angrenzenden FFH-Gebietes DE-2126-391 „Wälder im 
Kisdorfer Wohld und angrenzende Flächen“, bzw. des Vogelschutzgebietes DE-2126-401 
„Kisdorfer Wohld“ ergeben sich folgende Ziele im Ökokonto: 
 
Naturschutzfachliches Ziel des Ökokontos ist unter anderem die Entwicklung eines artenreichen 
Grünlandes frischer Standorte (GMm, LRT 6510). Aufgrund der Einführung einer extensiven 
Pflegenutzung und einer gezielten Grünlandaufwertung mit wertsteigernden Arten, soll sich ein 
standortgerechtes Artenspektrum mit einem hohen Deckungsgrad an charakteristischen 
Pflanzen des mesophilen Grünlands etablieren. Des Weiteren soll sich langfristig ein naturnaher 
Bodenwasserhaushalt einstellen. Dazu wurden vorhandene Grüppen und ggf. Drainagen 
blockiert und so die Binnenentwässerung reduziert. Zur Verbesserung der Habitat- und 
Strukturvielfalt wurden außerdem drei Kleingewässer (FKy) angelegt, die als Laichgewässer und 
Sommerlebensraum für verschiedene Amphibien und Insekten dienen sollen. Dadurch werden 
auch Nahrungsgäste und Brutvögel der halboffenen Landschaft und der Waldränder gefördert. 
Für diese soll des Weiteren ein Streifen Ackerfläche mittels Sukzession in eine Hochstaudenflur 
überführt und damit als Waldsaumbiotop entwickelt werden. 
 
Geschützte Arten 
Die Herstellung eines natürlichen Bodenwasserhaushaltes und die Anlage von Kleingewässern 
fördern vor allem seltene und geschützte Amphibien wie den Laubfrosch und den Kammmolch, 
aber auch Insekten wie verschiedene Libellenarten und Wasserkäfer. Durch das erhöhte Angebot 
an Insekten und Amphibien, sowie die Entwicklung eines artenreichen mesophilen Grünlandes 
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vergrößert sich gleichzeitig die Attraktivität als Nahrungs- und Bruthabitat für zahlreiche 
Vogelarten der halboffenen Landschaften (z. B. Neuntöter, Wespenbussard). 
 
Zielfunktionen 
Boden- und Wasserhaushalt / Klima und Luft 
Durch die Nutzungsextensivierung und die Reduzierung der Binnenentwässerung sollen die 
Nährstoffeinträge reduziert und die standörtlichen Bodenwasserverhältnisse aufgewertet werden. 
Diese tragen in Verbindung mit der ganzjährigen Vegetationsbedeckung zu einem 
ausgleichenden Effekt auf das Makroklima bei. Auch entsteht entlang der angelegten 
Kleingewässer durch den Einfluss der Wasserflächen ein neues Mikroklima. 
 
Landschaft 
Die Naturnähe und Vielfalt in der Landschaft wird durch die Umsetzung der Maßnahmen und die 
Entwicklungen auf der Fläche erhöht. Der Strukturreichtum z. B. aus Knicks und Kleingewässern 
fördert den halboffenen Landschaftscharakter. 
Biotopverbund 
Die Fläche des Ökokontos liegt nicht innerhalb des landesweiten Schutzgebiets- und 
Biotopverbundsystems, aber in unmittelbarer Nähe zum Schwerpunktraum Nr. 26 „Kisdorfer 
Wohld“. Dieser stellt einen wichtigen Lebensraum für Vogelarten des Waldes sowie der 
Halboffenlandschaft dar. Auch von zahlreichen seltenen und geschützten Amphibienarten finden 
sich isolierte Vorkommen im Bereich des „Kisdorfer Wohld“. Daher weist die Fläche des 
Ökokontos ein hohes Potenzial als Trittsteinbiotop, vor allem für Amphibienarten, auf. 
 
 

 Ökokonto 073-04 „Kisdorf-Winsen 4“ 
 
Angelehnt an die Erhaltungsziele des angrenzenden FFH-Gebietes DE-2126-391 „Wälder im 
Kisdorfer Wohld und angrenzende Flächen“, bzw. des Vogelschutzgebietes DE-2126-401 
„Kisdorfer Wohld“ ergeben sich folgende Ziele im Ökokonto: 
 
Entwicklung eines Eichen (Quercus robur) - und Eichen-Hainbuchen (Quercus robur / Carpinus 
betulus) - Mischwaldes (WMc) entsprechend LRT 9160 auf einer ehemals als Intensivacker 
genutzten Fläche. Dazu wurden zunächst schwerpunktmäßig Mischbaumarten feuchterer 
Ausprägungen des WMc, wie Flatter-Ulme (Ulmus laevis) und Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), 
eingebracht und mit einem Zaun gegen Wildverbiss eingefasst. Im südlichen Teil der Fläche soll 
sich zudem ein bis zu 30 m tiefer Waldrand entwickeln, da dort das Grünland des Ökokontos 073-
04 angrenzt. 
 

 Ökokonto Nr. 9 „Kisdorfer Wohld“ 
 
Ebenfalls angelehnt an die Erhaltungsziele des angrenzenden FFH-Gebietes DE-2126-391 
„Wälder im Kisdorfer Wohld und angrenzende Flächen“, bzw. des Vogelschutzgebietes DE-2126-
401 „Kisdorfer Wohld“ ergeben sich folgende Ziele im Ökokonto:  
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Entwicklung artenreichen mesophilen Grünlands mit hohen Deckungsgraden der 
charakteristischen Arten. Im November 2020 wurde hier zudem eine Aufwertungsmaßnahme, 
durch die Ausbringung einer 70:30-Mischung Regiosaatgut im Schlitzdrillverfahren, durchgeführt. 
 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben: 
Für das Stiftungsgebiet „Kisdorf-Winsen“ liegt zum gegenwärtigen Zeitpunkt kein flächenscharfer 
Managementplan vor. Der Managementplan für das großräumige FFH-Gebiet „Wälder im 
Kisdorfer Wohld und angrenzende Flächen“ (DE-2126-391) und das Europäische 
Vogelschutzgebiet „Kisdorfer Wohld“ (DE-2126-401) dienen daher als Rahmenplan für das 
vorliegende Leitbild. Genannte Zielarten und Lebensräume für das Stiftungsgebiet betreffen 
vorwiegend die Wald-Lebensraumtypen (9110, 9130, 9160, 9190, 91E0*) sowie die typischen 
Vogelarten der Wälder, der Waldränder, Lichtungen und Feldgehölze und der Bäche und den 
Kammmolch.  

4.2 Leitbild für den SLEP 69 

Der SLEP 69 orientiert sich an folgendem Leitbild: 
Das Stiftungsgebiet „Kisdorf-Winsen“ liegt im Naturraum Barmstedt Kisdorfer Geest. Als Teil der 
Hohen Geest war das Gebiet während der Saale-Eiszeit einer starken Überformung ausgesetzt, 
wodurch sich ein ausgeprägtes Relief bildete. Aufgrund seiner leb- und wechselhaften 
geomorphologischen Struktur mit unterschiedlich hoch anstehendem Mergel weist es eine 
bemerkenswerte Dichte gut nährstoffversorgter und quelliger Standorte auf. Insgesamt besteht 
das Stiftungsgebiet aus 13, zum Teil bis zu 8 km auseinanderliegenden Einzelflächen, die im 
Wesentlichen von einem Mosaik von 1.) halboffenen, gehölzreichen und extensiv 
bewirtschafteten Weide- und Wiesenflächen mit vorwiegend punktuellen und linearen 
Gehölzstrukturen und 2.) Laubmischwäldern mit einer teilweise orchideen- und artenreichen 
Krautschicht auf historischen Waldstandorten und mit eingelagerten und angrenzenden Quellen 
und naturnahen Bachoberläufen geprägt werden. 
Die halboffenen, arten- und strukturreichen Weide- und Wiesenflächen, die den größten Teil der 
Stiftungsgebietsfläche einnehmen, gliedern sich, durch das Relief bedingt, in feuchtere und 
trockenere Bereiche, mit kleinflächig eingestreuten Röhrichten und seggen- und binsenreichen 
Nasswiesen und großflächigen Bereichen mit mesophilem Grünland (LRT 6510), die zudem 
durch Kleingewässer (teilw. LRT 3150), Gehölzgruppen und ausgedehnte Knicks und Feldhecken 
in gutem Erhaltungszustand weiter strukturiert werden. Damit bieten sie z. B. zahlreichen Vögeln 
wie Schleiereule, Neuntöter, Weißstorch, Rebhuhn, Schwarzspecht, Dorngrasmücke, 
Bluthänfling, Grauammer, Goldammer und Rohrammer, aber auch Amphibien wie Teichfrosch, 
Laubfrosch, Erdkröte, Knoblauchkröte, Kammmolch und Teichmolch einen Lebensraum.  
In den, größtenteils die extensiv bewirtschafteten Grünlandflächen begrenzenden Buchen- und 
Eichenwäldern (z. T. LRT 9110, 9130, 9190) sind kleinflächig in feuchten Senken und entlang 
der, häufig natürlich mäandrierenden Bachläufe Erlen-Bruch- und Erlen-Auenwälder (LRT 91E0*) 
vorhanden, meist vergesellschaftet mit etwas trockeneren, aber grundwassernah stockenden 
Wäldern entsprechend dem LRT 9160 „Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald 
oder Eichen-Hainbuchenwald“. Die bereits länger bestehenden Waldbereiche zeigen weitgehend 
eine natürliche Altersstruktur mit einer gesunden Waldverjüngung, vielen alten Habitatbäumen 
und viel Totholz. Letzteres wird von einer Vielzahl wirbelloser Tiere und Pilze bewohnt, fördert 
damit die Biodiversität und bietet Nahrungsgrundlage für waldbewohnende Vögel wie 
Schwarzspecht, Mittelspecht und Zwergschnäpper. V. a. die älteren, feuchten und 
gewässerreichen Waldbereiche dienen dabei insbesondere auch als störungsfreier Lebensraum 
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für z. B. Kammmolch, Schwarzstorch und Eisvogel sowie für die Arten Laubfrosch, 
Knoblauchkröte, Moorfrosch und Gebirgsstelze. 
Die jüngeren und die gerade gepflanzten Gehölzbeständen in unterschiedlichen 
Entwicklungsstadien zeigen bereits deutliche Merkmale einer natürlichen Waldentwicklung und 
bieten, zusammen mit den zahlreichen Saumstrukturen in vielen Bereichen des 
Stiftungsgebietes, zudem ein ideales Habitat für die Haselmaus und verschiedene Vogelarten der 
Waldränder und der halboffenen Landschaften. 
Das Gesamtgebiet verfügt über ein ausgedehntes Wegenetz, welches das Gebiet erschließt und 
für Besucher erlebbar macht. Abseits der Wege ist trotzdem eine weitgehend ungestörte 
Entwicklung der Lebensgemeinschaften gegeben.  
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5 Zielkonzept 
Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie des Status quo der Biodiversität 
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, der 
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie der fachgutachterlichen 
Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystem-
dienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 
Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nachträglich 
eingepflegt werden. 
 
5.1 Zielkonzept Biodiversität 
Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 
Im Zielkonzept wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  
Die kleinste Einheit (Lok_Diff) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z. B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok_Diff können mehrere Struktur-ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden.  
Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  
Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bioto-
pe sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in 
Tabelle 11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der Karte „Ziele“ dargestellt, die 
räumliche Abgrenzung der Lok_Diffs in der Karte „Lok_Diffs“ im Anhang. 
 
Das Stiftungsgebiet 69 „Kisdorf-Winsen“ wurde in dreizehn Teilgebiete unterteilt. 
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für die 
beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 03.07.2020): 
 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 
Auenlandschaft A  Gewässer Eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 
Binnendünen B    Naturnahe Aue SN 
Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo- bis mesotrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 
Moorlandschaft M    Stauteich ST 
Ästuar E   Verlandungsbereich SV 
Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 
Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 
Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 
     Strand KS 
     Wanderdüne KW 
     Rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   Naturnahes Moor MN 
dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 
lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 
bewirtschafteter Wald 3    Gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  
Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 
gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 
heide- und 
magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 
mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 
strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 
mit Gräben und Grüppen 15   Trockengebüsch WG 
mit offenen Bodenstellen 16  Sonstiges Kleingärten ZG 
quellig 17    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 
     Streuobstwiese ZO 



SLEP 69 - Zielkonzept Seite 23 

BioConsult SH Schobüller Str. 36 25813 Husum  

 
Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets Ziel 1 Ziel 2 Struktur 
Gebiet 
69 Kisdorf-Winsen    
Teilgebiet 
69_01 Ohlau Nord 
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

69_01_01 Feuchtwald mit Hybridpappeln, Erlen und 
Weiden am Flächenrand W WL  

69_01_02 zentrales mesophiles Grünland mit 
randlichen Knick- und Gehölzstrukturen H GR 6, 8, 10, 14, 

15 

69_01_03 eutrophes Kleingewässer am Flächenrand H SE 
 
 

69_02 Ohlau Süd 
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

69_02_01 
beweidetes Extensivgrünland mit randlich  
angrenzenden Knick- und Gehölzstrukturen 
 

H GR 10, 12, 14, 
15 

69_03 Lehmkuhlen 
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

69_03_01 
beweidetes Extensivgrünland mit randlich 
angrenzenden Knick- und Gehölzstrukturen 
und zahlreichen Kleingewässern 

H GR 6, 10, 12, 14, 
15 

69_03_02 eutrophe und sonstige Kleingewässer H SE  

69_03_03 von naturnahen Gewässern durchflossene 
Erlen-Sumpfwälder H WS 1, 6, 14 

69_03_04 mesophytischer Laubwald am Flächenrand W WL 14 
69_04 Winsener Wohld 
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

69_04_01 
von Wald umgebenes, halboffenes 
Extensivgrünland mit zahlreichen 
Gehölzstrukturen und Kleingewässern 

H GR 6, 8, 12, 14, 
16 

69_04_02 eutrophe und sonstige Kleingewässer H SE  

69_04_03 mesophytischer Laubwald am Flächenrand W WL 
3, 14 
 
 

69_05 Kattendorf 
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

69_05_01 halboffenes Grünland mit noch junger, 
lückiger Gehölzaufforstung H GE 6, 8, 10, 12, 

14 
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Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

69_05_02 
von Gehölzen umgebenes und beweidetes 
Extensivgrünland mit mehreren 
Kleingewässern 

H GR 6, 10, 14 

69_05_03 eutrophe und sonstige Kleingewässer H SE  

69_05_04 Laubwald am Flächenrand W WL 
1, 6, 14 
 

69_06 Kisdorfer Wohld 
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

69_06_01 strukturreicher Buchenwald mit Klein- und 
Fließgewässern W WB 6, 14 

69_06_02 Laub-/Nadelmischwald W WM 14 
69_06_03 Erlen-Sumpfwald W WS 14 

69_06_04 
von Wald umgebendes, homogenes, 
mesophiles Grünland  
 

H GR 
10, 14 
 

69_07a Willbrann West 
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

69_07a_01 
von Wald und Gehölzen umgebenes, 
halboffenes Extensivgrünland mit 
zahlreichen Kleingewässern 

H GR 6, 8, 10, 12, 
14 

69_07a_02 Laubwald am Flächenrand W WL 14 
69_07a_03 Erlen-Auwald am Fließgewässerrand W WA 6, 14 
69_07a_04 Stauteiche im Wald W ST  

69_07a_05 kleiner Weiden-Sumpfwald 
 

W WS  

69_07b Willbrann Nord 
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

69_07b_01 von Gehölzen umgebenes, offenes 
Extensivgrünland H GR 6, 10, 12, 14 

69_07b_02 Laubwald am Flächenrand entlang eines 
Fließgewässers W WL 1, 6, 14 

69_07b_03 Erlen-Auwald am Fließgewässerrand W WA 6 
69_07b_04 Kleingewässer im Wald W SE  

69_07b_05 größtenteils verlandeter Stauteich 
 

H ST  

69_07c Willbrann Ost 
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

69_07c_01 von Gehölzen umgebenes, offenes 
Extensivgrünland H GR 8, 10, 12, 15 

69_07c_02 Laubwald am Flächenrand entlang eines 
Fließgewässers W WL 14 
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Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

69_07c_03 Erlen-Auwald am Fließgewässerrand 
 

W WA 6, 14 

69_07d Willbrann Süd 
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

69_07d_01 von Gehölzen umgebenes, offenes 
Extensivgrünland H GR 10, 14, 15 

69_07d_02 
Laubwald am Flächenrand entlang eines 
Fließgewässers 
 

W WL 14 

69_08 Wakendorf II 
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

69_08_01 von Gehölzen umgebene, gehölzreiche und 
halboffene Ruderalflur H GE 8, 10, 12, 14 

69_08_02 Erlen-Weiden-Sumpfwald W WS 6 

69_08_03 
trockenerer Pappel- und Erlenwald mit 
randlich angrenzenden Knicks 
 

W WL 10, 14 

69_09 Wald westl. Sievershütten 
Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

69_09_01 dichte Gehölzaufforstung mit mosaikartig 
eingestreuten Ruderalfluren W WL 1, 10, 14, 15 

69_09_02 kleiner, randlich gelegener Erlenbruchwald W WS 1, 14 
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5.1.1 Teilgebiet 69_01: „Ohlau Nord“ 

 
Das Teilgebiet „Ohlau Nord“ befindet sich östlich von Kaltenkirchen im Bereich der Gemeinde Winsen. 
Die relativ ebene Fläche besteht im Wesentlichen aus extensiv genutztem (Mahd), feuchtem, 
mesophilem Grünland mit randlichen Knick- und Gehölzstrukturen bzw. naturnahen 
Entwässerungsgräben. Von Norden nach Süden wird die Fläche durch die gehölzgesäumte Ohlau in 
zwei unterschiedlich große Teilflächen unterteilt. Im Osten geht das Grünland über lineare 
Röhrichtbestände in einen Feuchtwald mit Hybridpappeln, Erlen und Weiden über. Im äußersten Norden 
befindet sich zudem ein kleines, völlig mit der kleinen Wasserlinse überwachsenes Stillgewässer. 

 
Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen Teilgebietes 69_01 („Ohlau Nord“) mit einer 
eigenen Tabelle vorgestellt. 

69_01_01, Feuchtwald 

Zielebene 1: Wald-/Gehölz-
landschaft (W) 

Zielebene 2: Standortgerechter 
Laubwald (WL) 

Struktur:  

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Der Feuchtwald mit einem Mosaik aus Hybridpappeln, Erlen und Weiden beginnt am 
westlichen Flächenrand und erstreckt sich von dort 50 bis 70 Meter weiter nach Westen. 
Allerdings ist nur der östliche Waldrand Bestandteil der Stiftungsfläche. Den Übergang 
zur Grünlandfläche bilden einige Weidengebüsche und lineare Schilfröhrichtbestände. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Ziel ist es, die natürliche Entwicklung von standortgerechten Gehölzen zu ermöglichen. 
Der Bestand sollte möglichst einer ungestörten Entwicklung unterliegen und dadurch mit 
der Zeit eine natürliche Altersstruktur mit Aufwuchs von Jungbäumen und einem hohen 
Anteil an Totholz aufweisen. Es ist davon auszugehen, dass der Anteil der angepflanzten 
Pappeln langfristig durch die Sukzession zugunsten einer naturnahen 
Artenzusammensetzung der Baumschicht zurückgeht. 

Ziel-LRTs (s. 

Zielartenliste) 
 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
Sofern die Bewirtschaftung der Waldflächen und die Entfernung von Totholz 
unterbleiben, entstehen wichtige Lebensräume für Zielarten wie Waldfledermäuse, 
Vogelarten der Wälder, wie z. B. Uhu, Mittelspecht, Schwarzspecht, Rotmilan und 
Wespenbussard, aber auch Vogelarten der Feuchtgebüsche und Bruchwälder, 
Röhrichte und Hochstaudenfluren, wie z. B. Baumpieper, Pirol, Blaukehlchen, 
Rohrdommel, Rohrweihe sowie xylobionte Pilze, totholzbewohnende Käfer und 
Wirbellose. 

Maßnahmen 
(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs 

präzisiert) 

Natürliche und störungsarme Entwicklung hin zu standortangepassten Baumarten der 
Sumpf- und Bruchwälder. Auf eine gezielte Entnahme der Pappelbestände kann dann 
verzichtet werden, wenn der Jungwuchs überwiegend aus standorttypischen Baumarten 
besteht. Abgehende Pappeln verbleiben als Totholz im Gebiet. Gegebenenfalls kann 
durch das Ringeln der Pappeln der Waldumbau beschleunigt werden. Sofern möglich, 
vorhandene Entwässerung zurückbauen oder Wasser in der Fläche stauen. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.02.01.01.02 Sukzession 

02.04.01  Erhöhung des Altholzanteils 
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02.04.02  Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.01.15 Grabenanstau 

Fotos (2-4) 

  

 
 

69_01_02, mesophiles Grünland 

Zielebene 1: Halboffene Landschaft 
(H) 

Zielebene 2: Extensivgrünland 
mittlerer Standorte (GR) 

Struktur: mit 
Gewässer (6), 
gebüschreich (8), 
mit Knicks (10), 
strukturreich (14), 
mit Gräben und 
Grüppen (15) 

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Das relativ homogene, mesophile Grünland feuchter Standorte ist in Bezug auf das 
Artenspektrum teilweise verarmt. Somit kommen vorrangig die typischen Grünlandarten 
frischer bis mittlerer Standorte vor und es wird von hochwüchsigen Grasarten dominiert. 
Nur in ganz wenigen Bereichen, v. a. am Flächenrand, finden sich auch kleinere, 
nassere Bereiche mit Beständen der Wald-Simse bzw. mit Schilfröhricht. Randlich wird 
die Fläche durch Knick- und Gehölzstrukturen bzw. naturnahe Entwässerungsgräben 
mit v. a. Schwarz-Erlen begrenzt. Von Norden nach Süden teilt die teilweise 
gehölzgesäumte Ohlau die Grünlandfläche in zwei unterschiedlich große Teilflächen. 
Anscheinend wird das Grünland nur extensiv gemäht. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Für die ursprünglich als Intensivgrünland genutzte, homogene Fläche wird gemäß ihrem 
Standortpotential die Entwicklung einer artenreichen, mesophilen Grünlands durch 
Nutzungsextensivierung mit Mahdbewirtschaftung angestrebt. Eine Anlage von Tümpel 
auf der Fläche würde das Potential der strukturarmen Fläche noch erhöhen. 
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Ziel-LRTs (s. 

Zielartenliste) 
FFH-LRT 6510 – „Magere Flachland-Mähwiesen“ 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) Typische Grünlandarten des mesophilen, strukturreichen Dauergrünlands. 

Maßnahmen  Durch extensive Mahd (mit ggf. Mahdgutabfuhr) und den Verzicht auf Düngemittel und 
Pestizide soll ein artenreiches Dauergrünland entwickelt werden. Die Gewässer-
unterhaltung sollte weitestgehend zurückgefahren werden, um somit einen naturnahen 
Zustand zu fördern. Eine Anlage von weiteren Kleingewässern bietet sich an. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.04.01 Kein Pestizid- und Düngereinsatz  

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

Fotos (2-4) 

 

  

  
 

69_01_03, Kleingewässer 

Zielebene 1: Halboffene Landschaft 
(H) 

Zielebene 2: Eutrophes 
naturnahes stilles Gewässer (SE) 

Struktur:  

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Das ca. 20 m lange und 4 m breite eutrophe Kleingewässer befindet sich am nördlichen 
Flächenrand und ist vollständig mit der Kleinen Wasserlinse überwachsen und 
vollständig mit Schilfröhricht umgeben. Die Ufer sind relativ steil und im Osten ist es über 
einen schmalen Durchstich mit dem vorbeilaufenden Entwässerungsgraben verbunden.  
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Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Ziel ist die Erhaltung eines natürlichen, eutrophen Gewässers mit arten- und 
strukturreich ausgebildeter Laichkraut- und/oder Schwimmblattvegetation. Dabei 
Förderung weiterer Schwimm- und Wasserpflanzenvegetation (z. B. 
Laichkrautgesellschaften (Potamogetonetea pectinati), Krebsschere (Stratiotes aloides), 
Froschbiss (Hydrocharis morsus-rani) oder Wasserschlauch (Utricularia ssp.)). Zudem 
ist die Sicherung eines, dem Gewässertyp entsprechenden, Nährstoff- und 
Lichthaushaltes und sonstiger lebensraumtypischer Strukturen und Funktionen sowie 
die Erhaltung von amphibischen oder sonstigen wichtigen Kontaktlebensräumen wie 
Bruchwäldern, Nasswiesen, Seggenriedern, Hochstaudenfluren und Röhrichten und der 
funktionalen Zusammenhänge anzustreben. 

Mit der Aufwertung von Gewässerstrukturen soll der Strukturreichtum erhöht und ein 
Trittsteinbiotop in der halboffenen Landschaft geschaffen werden.  

Ziel-LRTs (s. 

Zielartenliste) 
FFH-LRT 3150 – „Eutrophe Stillgewässer“ 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
Das Gewässer ist, in entsprechendem Zustand, sowohl für Amphibien (z. B. Laubfrosch, 
Kammmolch, Knoblauchkröte) als auch für aquatische Wirbellose ein wichtiger 
Lebensraum und dient in der halboffenen Landschaft als Trittsteinbiotop. Dadurch hat 
es auch eine Bedeutung als Nahrungs- und Jagdhabitat für andere Artengruppen (z. B. 
Vögel, Fledermäuse). 

Maßnahmen  Generell sollte eine naturnahe Gewässerunterhaltung angestrebt werden. Der Eintrag 
weiterer Nährstoffe sollte vermieden werden. Evtl. ist eine Erhöhung der Strukturvielfalt 
durch eine Abflachung einiger Uferbereiche und das Einbringen von Totholz bzw. die 
Anpflanzung von Ufergehölzen erstrebenswert. Allerdings sollten Ufergehölze nur in 
Maßen gepflanzt werden, um eine zu starke Beschattung zu verhindern. 

Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.04.13.14 Uferabflachung 

04.06 Extensivierung der Gewässer- / Grabenunterhaltung 

04.06.01 Einstellung der Gewässerunterhaltung 

04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 

04.07 Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 

04.07.07 Anpflanzung von Ufergehölzen 

Fotos (2-4) 
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5.1.2 Teilgebiet 69_02: „Ohlau Süd“ 

 
Die Stiftungsfläche „Ohlau Süd“ befindet sich südöstlich von Kaltenkirchen im Bereich der Gemeinden 
Kisdorf und Winsen. Das Grünland dieser Lokalen Differenzierung gliedert sich in zwei Teilflächen, die 
durch die Ohlau und einen gewässerbegleitenden Gehölzstreifen voneinander getrennt sind. Beide 
Flächen sind fast vollständig von Knicks und Hecken umgeben. Innerhalb der größeren Fläche verläuft 
ein ausgezäunter Entwässerungsgraben, der durch ein Holzwehr einen u-förmigen Erdwall passiert und 
dann in die Ohlau mündet. Der Erdwall wurde vom Wasser- und Bodenverband, in Abstimmung mit der 
SNSH, angelegt, um dadurch Retentionsraum zu schaffen. Generell handelt es sich um artenarmes bis 
mäßig artenreiches, extensiv beweidetes Wirtschaftsgrünland. Nur im nördlichen Bereich zwischen dem 
Erdwall und der Ohlau ist die Fläche etwas feuchter und kann als mesophiles Grünland mit 
verschiedenen Feuchtezeigern abgesprochen werden. 

 
Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes 69_02 („Ohlau Süd“) mit einer 
eigenen Tabelle vorgestellt. 

69_02_01, Extensivgrünland 

Zielebene 1: Halboffene Landschaft 
(H) 

Zielebene 2: Extensivgrünland 
mittlerer Standorte (GR) 

Struktur: mit Knicks 
(10), Einzelbäume 
oder Baumgruppen 
(12), strukturreich 
(14), mit Gräben und 
Grüppen (15) 

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Das Grünland dieser Lokalen Differenzierung gliedert sich in zwei Teilflächen, die durch 
die Ohlau und einen gewässerbegleitenden Gehölzstreifen voneinander getrennt sind. 
Beide Flächen sind fast vollständig von Knicks und Hecken umgeben. Neben einer 
Baumgruppe im Zentrum der größeren Fläche und einigen Schwarz-Erlen entlang der 
Ohlau befinden sich keine weiteren Gehölze innerhalb der Fläche. Generell handelt es 
sich um artenarmes bis mäßig artenreiches, mit Rindern extensiv beweidetes 
Wirtschaftsgrünland mit einigen wenigen kleineren Bereichen mit Dominanzbeständen 
der Flatter-Binse. Nur im nördlichen Teil, im Bereich der Ohlau ist die Fläche etwas 
feuchter und kann als mesophiles Grünland mit verschiedenen Feuchtezeigern 
angesprochen werden. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Gemäß dem Standortpotential der Fläche wird der Erhalt bzw. die Etablierung einer 
strukturreichen Weidelandschaft auf artenreichem mesophilem- und Feuchtgrünland 
angestrebt. Ein Mosaik unterschiedlicher Nutzungsintensitäten und eine teilweise 
Vernässung der Flächen ist vorstellbar. Eine Vernässung bietet sich besonders im 
Nordwesten, im Bereich des bereits vorhandenen Erdwalls, an. Bei den nord- und 
südöstlichen Teilflächen ist auch, entsprechend ihrer Exposition die Entwicklung hin zu 
trockenheitsgeprägten Grünlandstandorten denkbar. Durch die Anlage von mehreren 
Kleingewässern kann die insgesamt ziemlich homogene Grünlandfläche zudem im 
Sinne der Amphibienförderung strukturell aufgewertet werden. 

Ziel-LRTs (s. 

Zielartenliste) 
FFH-LRT 6510 – „Magere Flachland-Mähwiesen“ 
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Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
Typische Grünlandarten des mesophilen, strukturreichen Dauergrünlands feuchter und 
mittlerer Standorte. 

Maßnahmen Das Dauergrünland soll erhalten bleiben und durch eine extensive Beweidung und den 
Verzicht auf Düngemittel und Pestizide in seinem Artenreichtum gefördert werden. 
Teilbereiche können zur Entwicklung von Feuchtgrünland aufgestaut werden. Die 
Unterhaltung der Fließgewässer sollte weitestgehend zurückgefahren werden, um somit 
einen naturnahen Zustand zu fördern. Zudem bietet sich die Anlage mehrerer kleiner, 
über die Fläche verteilter Stillgewässer an. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern  

01.04.01 Kein Pestizid- und Düngereinsatz  

01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.01.15 Grabenanstau 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

Fotos (2-4) 

  

  
 
  



SLEP 69 - Zielkonzept Seite 32 

BioConsult SH Schobüller Str. 36 25813 Husum  

5.1.3 Teilgebiet 69_03: „Lehmkuhlen“ 

 
Für die ursprünglich als Intensivgrünland und Acker genutzten Flächen des Teilgebietes „Lehmkuhlen“ 
in der Gemeinde Kisdorf wird gemäß ihrem Standortpotential die Entwicklung eines artenreichen, 
mesophilen Grünlandstandorts durch Nutzungsextensivierung angestrebt. Bei einzelnen Teilflächen 
bietet sich zudem, entsprechend ihrer Exposition, die Entwicklung hin zu trockenheits- oder auch 
nässegeprägten Grünlandstandorten an.  

Dazu wurde, eine extensive Sommerbeweidung etabliert. Zudem wurden in den Bereichen von 
ehemaligen Ackerflächen gebietsheimische Grünlandarten eingesät und auf Teilflächen gezielt Arten 
durch die Verwendung von Mahdgut artenreicher Wiesen oder Weiden eingebracht. 

Die lokale Binnenentwässerung wurde soweit möglich durch die Zerstörung des Drainagesystems bzw. 
Schachtrückbau aufgehoben. Die steilen Uferböschungen mit z. T. vorhandenen Abbruchkanten entlang 
der von Schwarz-Erlen begleiteten Grabenabschnitte wurden zumindest teilweise abgeflacht. Auch in 
anderen Grabenbereichen konnten die Ufer abgeflacht, Strömungslenker eingebaut, sowie kleinflächig 
die Gewässer aufgeweitet werden, um die natürliche Etablierung von Gehölz- und Röhrichtstrukturen zu 
begünstigen. 

Im Sinne der Amphibienförderung wurden vorhandene Tümpel soweit möglich strukturell aufgewertet 
(z. B. durch Aufhebung der Verlandung und Vergrößerung der Gewässerfläche, Entfernung von 
beschattenden Gehölzen, Entfernung von Müll), sowie neue Kleingewässer entsprechend dem 
Geländeprofil angelegt. 

Neben den flächenmäßig dominierenden Grünland- und Ackerbereichen gibt es im Gebiet auch zwei 
kleine Waldflächen sowie lineare Gehölzstrukturen wie Knicks, Feldhecken und fließgewässer-
begleitende Gehölzsäume. Im Rahmen der Flächenentwicklung wurde sowohl ein Lückenschluss 
bestehender als auch die Anlage neuer linearer Gehölzstrukturen durchgeführt. Die kleinen Waldareale 
wurden keinen weiteren Entwicklungs- oder Pflegemaßnahmen unterzogen, sondern der natürlichen 
Sukzession überlassen. 

 
Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes 69_03 („Lehmkuhlen“) mit einer 
eigenen Tabelle vorgestellt. 
 

69_03_01, Extensivgrünland 

Zielebene 1: Halboffene Landschaft 
(H) 

Zielebene 2: Extensivgrünland 
mittlerer Standorte (GR) 

Struktur: mit 
Gewässer (6), mit 
Knicks (10), 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen (12), 
strukturreich (14), 
mit Gräben und 
Grüppen (15) 

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Das Grünland dieser Lokalen Differenzierung gliedert sich in mehrere Teilflächen, die 
durch vorhandene oder neu gepflanzte Knicks und Feldhecken oder gewässer-
begleitenden Gehölzstreifen voneinander getrennt sind. Die Gesamtfläche ist ebenfalls 
fast vollständig von Knicks und Hecken umgeben. Im Wesentlichen wird das Gebiet 
durch artenreiches mesophiles- und Feuchtgrünland charakterisiert, das extensiv mit 
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Rindern beweidet wird. Durch zahlreiche sanierte und neu angelegte Kleingewässer, 
mehrere flächige und lineare Gehölzpflanzungen und reliefbedingte, kleinräumige 
Unterschiede in der Bodenfeuchte weist es eine äußerst hohe Strukturvielfalt auf. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Für die ursprünglich als Intensivgrünland und Acker genutzten Flächen wird gemäß 
ihrem Standortpotential die Entwicklung eines artenreichen, mesophilen Grünland-
standorts durch Nutzungsextensivierung und Beweidung angestrebt. Bei einzelnen 
Teilflächen bietet sich zudem, entsprechend ihrer Exposition, die Entwicklung hin zu 
trockenheits- oder auch nässegeprägten Grünlandstandorten an.  

Ziel-LRTs (s. 

Zielartenliste) 
FFH-LRT 6510 – „Magere Flachland-Mähwiesen“ 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
Als Zielarten kommen vor allem typische Grünlandarten des mesophilen, strukturreichen 
Dauergrünlands feuchter, mittlerer und trockner Standorte in Frage.  

Das Vorkommen von Neuntöter und Rebhuhn belegt, dass das Untersuchungsgebiet 
Lebensraum für Vogelarten der strukturreichen Feldflur ist. Der Habitatkomplex kann als 
Bruthabitat für weitere anspruchsvolle und bestandsbedrohte Offenlandbewohner wie 
z. B. Raubwürger, Grauammer, Ortolan und Braunkehlchen von Bedeutung sein. 
Darüber hinaus gibt es Nachweise für die Schleiereule im Umkreis. Als Gebäudebrüter 
ist die Schleiereule eher in den benachbarten Ortschaften zu erwarten. Das 
Untersuchungsgebiet bietet jedoch günstige Voraussetzungen als Jagdgebiet. 

Maßnahmen Zur Erreichung der Entwicklungsziele wurden in der Vergangenheit, gemäß dem 
Entwicklungskonzept, bereits verschiedene Maßnahmen durchgeführt. So wurde eine 
extensive Sommerbeweidung etabliert. Zudem wurden in den Bereichen der 
Ackerflächen gebietsheimische Grünlandarten eingesät und auf Teilflächen wurden 
gezielt Arten durch die Verwendung von Mahdgut artenreicher Wiesen oder Weiden 
eingebracht. Die lokale Binnenentwässerung wurde soweit möglich durch die 
Zerstörung des Drainagesystems bzw. Schachtrückbau aufgehoben. Die steilen 
Uferböschungen mit z. T. vorhandenen Abbruchkanten entlang der von Erlen 
begleiteten Grabenabschnitte wurden zumindest teilweise abgeflacht. Auch in anderen 
Grabenbereichen konnten die Ufer abgeflacht, Strömungslenker eingebaut, sowie 
kleinflächig die Gewässer aufgeweitet werden, um die natürliche Etablierung von 
Gehölz- und Röhrichtstrukturen zu begünstigen. Im Rahmen der Flächenentwicklung 
wurde sowohl ein Lückenschluss bestehender als auch die Anlage neuer linearer 
Gehölzstrukturen durchgeführt. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern  

01.04.01 Kein Pestizid- und Düngereinsatz  

01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
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Fotos (2-4) 

  

  
 

69_03_02, Kleingewässer 

Zielebene 1: Halboffene Landschaft 
(H) 

Zielebene 2: Eutrophes 
naturnahes stilles Gewässer (SE) 

Struktur:  

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Auf den flächenmäßig dominierenden Grünlandbereichen sind zahlreiche (17) sanierte, 
aber auch neu angelegte, meist flache Kleingewässer eingestreut. Die Gewässer sind 
dabei bis auf wenige Ausnahmen noch frei von Gehölzen und weisen bisher noch einen 
sehr reduzierten Schwimm- und Wasserpflanzenbestand auf. Auch kommt es durch die 
Weidetiere im Bereich der Ufer teilweise zu starken Trittbelastungen. Insgesamt ist die 
Entwicklung der Kleingewässer dennoch als sehr positiv zu bewerten. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Mit der Anlage und Aufwertung der Gewässerstrukturen soll der Strukturreichtum erhöht 
und Trittsteinbiotope in der halboffenen Landschaft geschaffen werden. Dabei fördern 
die angelegten Tümpel besonders Amphibienarten wie Laubfrosch, Erdkröte und 
Kammmolch, aber auch die aquatische Wirbellosenfauna. 

Ziel-LRTs (s. 

Zielartenliste) 
FFH-LRT 3150 – „Eutrophe Stillgewässer“ 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
Die Gewässer sind sowohl für Amphibien (z. B. Laubfrosch, Kammmolch, 
Knoblauchkröte) als auch für aquatische Wirbellose und verschiedene Libellenarten ein 
wichtiger Lebensraum und dienen in der halboffenen Landschaft als Trittsteinbiotop. 
Dadurch haben sie auch eine große Bedeutung als Nahrungs- und Jagdhabitat für 
andere Artengruppen (z. B. Vögel, Fledermäuse).  

Maßnahmen Im Sinne der Amphibienförderung wurden vorhandene Tümpel soweit möglich strukturell 
aufgewertet (z. B. durch Aufhebung der Verlandung und Vergrößerung der 
Gewässerfläche, Entfernung von beschattenden Gehölzen, Entfernung von Müll), sowie 
neue Kleingewässer entsprechend dem Geländeprofil angelegt. 

Code SH 04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
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04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 

04.04.13.06 Gehölzrückschnitt 

04.04.13.13 Teilbeweidung 

04.04.13.14 Uferabflachung 

04.04.13.15 Vergrößerung 

04.04.14 Sanierung von Kleingewässern 

04.07  Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

Fotos (2-4) 

  

  
 

69_03_03, Erlen-Sumpfwald 

Zielebene 1: Halboffene Landschaft 
(H) 

Zielebene 2: Sumpf-/Bruchwald 
(WS) 

Struktur: dichter 
Wald (1), mit 
Gewässer (6), 
strukturreich (14) 

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Neben den flächenmäßig dominierenden Grünlandbereichen gibt es im Gebiet auch 
zwei kleine Waldflächen mit Erlen-Sumpfwald entlang eines kleinen, die Fläche 
querenden Baches. In einem Teilbereich der östlichen Fläche ist der Graben zu einem 
sumpfigen Abschnitt aufgeweitet (ehemaliger Teich). Durch die reduzierte 
Fließgeschwindigkeit lagern sich in diesem Bereich mitgeführte Sedimente ab. Innerhalb 
der westlichen Waldfläche liegt zudem ein, nicht mit dem Graben verbundener, kleiner 
Teich. Beide Flächen sind vollständig von Grünland bzw. Ackerflächen umgeben.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Ziel ist es, die natürliche Entwicklung von standortgerechten Gehölzen zu ermöglichen. 
Der Bestand sollte möglichst einer ungestörten Entwicklung unterliegen und dadurch mit 
der Zeit eine natürliche Altersstruktur mit Aufwuchs von Jungbäumen und einem hohen 
Anteil an Totholz aufweisen.  
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Ziel-LRTs (s. 

Zielartenliste) 
FFH-LRT  *91E0 – „Auen- und Quellwälder“ 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
Neben Pflanzenarten der Sumpf- und Auwälder ist der sumpfige, strukturreiche 
Erlenwald ein wichtiger Lebensraum für Erdkröte, Grasfrosch, Teichmolch und 
Ringelnatter, aber auch Vogelarten der Feuchtgebüsche und Bruchwälder, wie z. B. 
Baumpieper, Pirol und Blaukehlchen. 

Maßnahmen Die kleinen Waldareale werden keinen weiteren Entwicklungs- oder Pflegemaßnahmen 
unterzogen, sondern der natürlichen Sukzession überlassen. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.02.01.01.02 Sukzession 

02.04.01  Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02  Erhöhung des Totholzanteils 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.01.15 Grabenanstau 

Fotos (2-4) 

  

 
 

69_03_04, Laubwald 

Zielebene 1: Wald-/Gehölz-
landschaft (W) 

Zielebene 2: Standortgerechter 
Laubwald (WL) 

Struktur: 
strukturreich (14) 

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Im äußersten Osten der Fläche „Lehmkuhlen“ befindet sich eine kleine Waldfläche mit 
Erlen-Sumpfwald in den niederen Bereichen entlang eines kleinen, die Fläche 
querenden Baches und einem mesophytischen Laubwald in den höher gelegenen 
südlichen Bereichen. In diesem Bereich finden sich typische Laubwaldarten wie Rot-
Buche, Stiel-Eiche und Hasel. Der Bestand zeigt eine artenreiche Zusammensetzung 
sowohl im Gehölzbestand als auch in der Krautschicht. Die Waldfläche ist vollständig 
von Grünland bzw. Ackerflächen umgeben. 
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Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Ziel ist es, die natürliche Entwicklung von standortgerechten Gehölzen zu ermöglichen. 
Der Bestand sollte möglichst einer ungestörten Entwicklung unterliegen und dadurch mit 
der Zeit eine natürliche Altersstruktur mit Aufwuchs von Jungbäumen und einem hohen 
Anteil an Totholz aufweisen. 

Ziel-LRTs (s. 

Zielartenliste) 
Entwicklung hin zu FFH-LRT 9130 – „Waldmeister-Buchenwälder“ bzw. FFH-LRT 
9160 – „Eichen- und Eichen-Hainbuchen-Wälder“ möglich. 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
Da die Bewirtschaftung des kleinen Waldareals und die Entfernung von Totholz 
unterbleiben, entstehen wichtige Lebensräume für Baumhöhlenbrüter (wie Weiden- und 
Sumpfmeise, Spechte), Kleinsäuger (Haselmaus) und zahlreiche Insekten, wie 
totholzbewohnende Käfer, und Wirbellose. Der z. T. feuchte, strukturreiche Laubwald ist 
zudem ein wichtiger Lebensraum für Erdkröte, Grasfrosch und Teichmolch. 

Maßnahmen Das kleine Waldareal wird keinen weiteren Entwicklungs- oder Pflegemaßnahmen 
unterzogen, sondern der natürlichen Sukzession überlassen. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.02.01.01.02 Sukzession 

02.04.01  Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02  Erhöhung des Totholzanteils 

Fotos (2-4) 
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5.1.4 Teilgebiet 69_04: „Winsener Wohld“ 

 
Die rechteckige Stiftungsfläche „Winsener Wohld“ befindet sich auf dem Gebiet der Gemeinde Winsen 
und wird von drei Seiten Laubwald und im Süden von einem Knick und einem Wanderweg begrenzt. Die 
sehr hügelige Grünlandläche ist vollständig umzäunt und wird extensiv mit Rindern beweidet. Während 
die höher gelegenen Bereiche im Süden einen etwas trockeneren Charakter haben und v. a. mäßig 
artenreiches Wirtschaftsgrünland aufweisen, sind die Bereiche im Norden und Nordwesten insgesamt 
wesentlich feuchter und werden v. a. durch nährstoffreiches Nassgrünland und feuchte 
Hochstaudenfluren gekennzeichnet. Die beiden Teilflächen werden durch einen gehölzgesäumten 
(Schwarz-Erlen, Stiel-Eichen, Schlehen), zum Zeitpunkt der Begehung ausgetrockneten Bachlauf 
voneinander getrennt. Vereinzelt sind über die gesamte Fläche Senken mit teilweise bereits vollständig 
mit Röhrichten überwachsenen Kleingewässern und einzelne Gehölze und Gebüsche eingestreut.  

 
Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes 69_04 („Winsener Wohld“) mit 
einer eigenen Tabelle vorgestellt. 
 

69_04_01, Extensivgrünland 

Zielebene 1: Halboffene Landschaft 
(H) 

Zielebene 2: Extensivgrünland 
mittlerer Standorte (GR) 

Struktur: mit 
Gewässer (6), 
gebüschreich (8), 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen (12), 
strukturreich (14), 
mit offenen 
Bodenstellen (16) 

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Die rechteckige, sehr hügelige Grünlandfläche wird von drei Seiten Laubwald und im 
Süden von einem Knick und einem Wanderweg begrenzt. Die ist vollständig umzäunt 
und wird extensiv mit Rindern beweidet. Während die höher gelegenen Bereiche im 
Süden einen etwas trockeneren Charakter haben und v. a. mäßig artenreiches 
Wirtschaftsgrünland aufweisen, sind die Bereiche im Norden und Nordwesten insgesamt 
wesentlich feuchter und werden v. a. durch nährstoffreiches Nassgrünland und feuchte 
Hochstaudenfluren gekennzeichnet. Die beiden Teilflächen werden durch einen 
gehölzgesäumten (Schwarz-Erlen, Stiel-Eichen, Schlehen), zum Zeitpunkt der 
Begehung ausgetrockneten Bachlauf voneinander getrennt. Vereinzelt sind über die 
gesamte Fläche Senken mit teilweise bereits vollständig mit Röhrichten überwachsenen 
Kleingewässern und einzelne Gehölze und Gebüsche eingestreut. Reliefbedingt haben 
die Weidetiere an zwei Stellen kleinere Bereiche mit Offenboden (Sandkuhlen) 
verursacht, die weitere Habitate für entsprechend spezialisierte Tiere (z. B. Insekten) 
bieten. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Für die von Wald umgebene, relativ hügelige Fläche wird gemäß ihrem Standortpotential 
die Entwicklung einer artenreichen, strukturreichen Weidelandschaft auf mesophilem 
Grünland durch Nutzungsextensivierung angestrebt. Bei einzelnen Teilflächen bietet 
sich zudem, entsprechend ihrer Exposition, die Entwicklung hin zu trockenheits- oder 
auch nässegeprägten Grünlandstandorten an.  
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Ziel-LRTs (s. 

Zielartenliste) 
FFH-LRT 6430 – „Feuchte Hochstaudenfluren“ 

FFH-LRT 6510 – „Magere Flachland-Mähwiesen“ 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
Als Zielarten kommen vor allem typische Grünlandarten des mesophilen, strukturreichen 
Dauergrünlands feuchter, mittlerer und trockner Standorte sowie Tierarten der 
halboffenen Landschaft und der Waldränder und Gebüsche in Frage. Zudem stellt das 
Gebiet ein mögliches Jagdhabitat für typische Arten der angrenzenden Wälder dar. 

Maßnahmen Zur Erreichung der Entwicklungsziele wurden in der Vergangenheit anscheinend bereits 
verschiedene Maßnahmen durchgeführt. So wurde eine extensive 
Ganzjahresbeweidung etabliert und es wurden verschiedene Kleingewässer angelegt. 
Zur weiteren Aushagerung, besonders der trockeneren Bereiche sollte weiterhin auf 
künstliche Düngung verzichtet werden. Die in ihrer Ausstattung bereits relativ 
strukturreiche Fläche sollte sich naturnah und eigendynamisch weiterentwickeln. Evtl. 
biete es sich an, die bereits teilweise verlandenden Kleingewässer mittelfristig 
wiederherzustellen. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern  

01.04.01 Kein Pestizid- und Düngereinsatz  

01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.04.12 Eigendynamische Ausuferung, Verlagerung zulassen 

04.05 Pflege von Stillgewässern 

04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

Fotos (2-4) 
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69_04_02, Kleingewässer 

Zielebene 1: Halboffene Landschaft 
(H) 

Zielebene 2: Eutrophes 
naturnahes stilles Gewässer (SE) 

Struktur: 

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Über die gesamte Fläche sind mehrere Senken mit teilweise bereits vollständig mit 
Röhrichten überwachsenen Kleingewässern (8) eingestreut. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Mit der Anlage und Aufwertung der Gewässerstrukturen soll der Strukturreichtum erhöht 
und Trittsteinbiotope in der halboffenen Landschaft geschaffen werden. Dabei fördern 
die angelegten Tümpel besonders Amphibienarten wie Laubfrosch, Erdkröte und 
Kammmolch, aber auch die aquatische Wirbellosenfauna. 

Ziel-LRTs (s. 

Zielartenliste) 
FFH-LRT 3150 – „Eutrophe Stillgewässer“ 

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
Die Gewässer sind sowohl für Amphibien (z. B. Laubfrosch, Kammmolch, 
Knoblauchkröte) als auch für aquatische Wirbellose und verschiedene Libellenarten ein 
wichtiger Lebensraum und dienen in der halboffenen Landschaft als Trittsteinbiotop. 
Dadurch haben sie auch eine große Bedeutung als Nahrungs- und Jagdhabitat für 
andere Artengruppen (z. B. Vögel, Fledermäuse).  

Maßnahmen Im Sinne der Amphibienförderung wurden vorhandene Tümpel soweit möglich strukturell 
aufgewertet (z. B. durch Aufhebung der Verlandung und Vergrößerung der 
Gewässerfläche, Entfernung von beschattenden Gehölzen), sowie neue Klein-gewässer 
entsprechend dem Geländeprofil angelegt. 

Code SH 04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.06.10 naturnahe Gewässerunterhaltung 

04.04.13.06 Gehölzrückschnitt 

04.04.13.13 Teilbeweidung 

04.04.13.14 Uferabflachung 

04.04.13.15 Vergrößerung 

04.04.14 Sanierung von Kleingewässern 

04.07  Schaffung / Erhalt von Strukturen an Gewässern 

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

Fotos (2-4) 
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69_04_03, mesophytischer Laubwald 

Zielebene 1: Wald-/Gehölz-
landschaft (W) 

Zielebene 2: Standortgerechter 
Laubwald (WL) 

Struktur: 
bewirtschafteter 
Wald (3), 
strukturreich (14) 

Bestand (ggf. 

Abweichung 

LBK 2017)  

Der die Fläche umgebene Wald, wird nur randlich von der Stiftungsfläche angeschnitten 
und kann im Wesentlichen einem Laubwald reicher Böden (mit v. a. Rot-Buchen und 
Stieleichen) bzw. einem Eschen-Buchenwald zugeordnet werden. Im Bereich des 
Bachtales finden sich ebenfalls Reste eines entwässerten Feuchtwaldes mit v. a. 
Schwarz-Erlen. Dem eigentlichen Wald vorgelagert, haben sich in mehreren Bereichen 
ebenfalls Pionierwaldflächen mit Zitter-Pappel bzw. Schwarz-Erlen gebildet. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arte

n) 

Ziel ist es, die natürliche Entwicklung von standortgerechten Gehölzen zu ermöglichen. 
Der Bestand sollte möglichst einer ungestörten Entwicklung unterliegen und dadurch mit 
der Zeit eine natürliche Altersstruktur mit Aufwuchs von Jungbäumen und einem hohen 
Anteil an Totholz aufweisen. 

Ziel-LRTs (s. 

Zielartenliste) 
Entwicklung hin zu FFH-LRT 9130 – „Waldmeister-Buchenwälder“, FFH-LRT 9160 – 
„Eichen- und Eichen-Hainbuchen-Wälder“ bzw. FFH-LRT 9190 – „Alte bodensaure 
Eichenwälder“ möglich. In den Bachtälern ebenfalls gute Voraussetzungen für FFH-
LRT 91E0* – „Auen- und Quellwälder“. Diese gilt es in ihrem Erhaltungszustand zu 
erhalten und zu verbessern. Damit einhergehend soll auch die an natürliche alte Wälder 
angepasste Fauna gefördert werden.  

Zielarten (s. 

Zielartenliste) 
Sofern die Bewirtschaftung der Waldflächen und die Entfernung von Totholz 
unterbleiben, entstehen wichtige Lebensräume für Zielarten wie Waldfledermäuse, 
Vogelarten der Wälder, wie z. B. Uhu, Mittelspecht, Schwarzspecht, Rotmilan und 
Wespenbussard, Totholzbewohnende Käfer und Wirbellose, sowie Pilze und Flechten. 

Maßnahmen Natürliche und störungsarme Entwicklung hin zu standortangepassten Baumarten der 
mesophytischen Laubwälder bzw. der Sumpf- und Bruchwälder. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.02.01.01 Sukzession oder Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen  

                          Gehölzen 

02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer        

                          Baumarten 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
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02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 

Fotos (2-4) 

  

  
 
 
 
 
 
 
 
 
  




























































































































































